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werden!

Nach 
Itis-Protect III 
wurde die 
Behandlung mit 
Itis-Protect IV in 
der auf 4 Monate 
angelegten 
Studie fortgeführt.

Nach 3 Monaten 
wurde die 
Therapie in 
dieser Gruppe 
erfolgreich
abgeschlossen.
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aMMP-8 - Parodontitis-Studie 2011, Universität Jena

Optimieren Sie Ihre 
Parodontitis-Therapie!
55% Reduktion der Entzündungsaktivität in 4 Wochen! 

60% entzündungsfrei in 4 Monaten 
durch ergänzende bilanzierte Diät

Neu!

Itis-Protect I-IV
Zur diätetischen Behandlung
von Parodontitis

ANZEIGE

Auf manche Fragen, die die Wissen-
schaft sich stellt und auch zu beant-
worten versucht, kommt der Durch-
schnittsbürger gar nicht. Thema
heute: Leiden mehr Menschen unter
Zahnabszessen, wenn sich der Luft-
druck verändert oder eine bestimmte
Mondphase eintritt?

Zahnmediziner aus München
und Heidelberg wollten diese wich-
tige Frage klären und haben sich 

Patientendaten und Wetteraufzeich-
nungen vorgenommen. Immerhin
glaubt jeder Zehnte an Zusammen-
hänge zwischen Wetterphänomenen
und Krankheitsbildern, einige stellen
sogar ihren Lebensstil abgestimmt
auf Mondphasen ein. Andere Studien
wollen ebenfalls einen Zusammen-
hang zwischen Änderungen des Luft-
drucks und Zahnschmerzen bestätigt
haben. Grund genug, Zahlen vorzu -
legen. Die Forscher verglichen die
Daten von allen Notfallpatienten, die
2012 am Münchner AllDent Zahn-
zentrum behandelt wurden, mit den
Wetteraufzeichnungen aus dieser
Zeit. 1’211 Patienten im Alter von 
18 bis 75 Jahren kamen in dem Zeit -

raum wegen Zahnschmerzen ins
Zahnzentrum und wurden mit ei-
nem Abszess diagnostiziert. Doch 
kamen sie an Tagen, an denen sich das
Wetter gravierend veränderte oder
bestimmte Phänomene nachweisbar
waren? Laut der Autoren der Studie
war das nicht der Fall. Es deutet nichts
darauf hin, dass die jahreszeitlichen
Wetterveränderungen Auswirkun-
gen auf die Häufigkeit von Zahn -

abszessen haben. Lediglich der
durchschnittliche Luftdruck liess er-
kennen, dass bei einem steigenden
Druck die Anzahl der Abszessfälle ab-
nahm. Da sich aber nur ein Korre -
lationskoeffizient von Rho = – 0,204 
ergab, wird der Zusammenhang als
nichtig gewertet.

Nun haben wir die Bestätigung
schwarz auf weiss: Es gibt keinen 
Zusammenhang zwischen Wetter,
Mondphasen und Beschwerden
durch Zahnabszesse. Zum Glück!
Eine psychosomatische Komponente
bei Einzelpersonen schliessen die 
Forscher nicht aus. 

Quelle: ZWP online
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Zahnschmerzen 
bei Vollmond?

Wissenschafter untersuchen mögliche Zusammenhänge.

Nach Verletzungen an den unteren
Extremitäten stehen Kopf- und Ge-
sichtsverletzungen bei Profifussbal-
lern in der Häufigkeit an zweiter

Stelle. Frakturen betreffen dabei vor
allem das Nasen- und das Jochbein.
„Mit den Möglichkeiten der moder-
nen MKG-Chirurgie können diese
Frakturen rasch versorgt werden,
Spielfähigkeit würde aber normaler-

weise erst mit sicherer Abheilung
nach drei bis sechs Wochen

wiedererlangt“, sagt Prof. Dr.
Dr. Gerd Gehrke von der
Deutschen Gesellschaft
für Mund-, Kiefer- und
G e s i c h t s c h i r u r g i e
(DGMKG). Seit ihrer

Einführung 1999 kön-
nen indi viduell gefer-

tigte Gesichts-
masken die versorg-

ten Bereiche jedoch
absolut sicher schützen

und damit auch den ra-
schen Spieleinsatz er-

möglichen. Prof. Dr.
Dr. Harald Eufinger,

Chefarzt der Klinik für MKG-
Chirurgie Klinikum Vest, Reckling-
hausen, Deutschland, ist „Erfinder“
dieser massgefertigten Masken. 

Individuelle Maske 
aus Zahnlabor schützt 
Ebbe Sands Nase

1999: „Ebbe muss am nächsten
Samstag wieder spielen!“ – Diese
klare Forderung des Mannschafts-
arztes, noch während der ambulan-
ten Reposition einer Nasenbeinfrak-
tur von Ebbe Sand unter Lokalanäs-
thesie am Abend des Unfalls, galt es 
zu er füllen. Unmöglich wäre dies aber
ohne absolut sicheren mechanischen

Schutz. Die Lösung eröffnet sich ei-
nem Mund-, Kiefer- und Gesichts -
chirurgen aus seiner nicht nur ärzt-
lichen, sondern auch zahnärztlichen
Aus bildung: Wie eine Zahnprothese
über einem empfindlichen Kiefer -
bereich könnte auch eine individuelle
Maske über dem gesamten Nasen-
bein hohlgelegt sein. 

Dafür muss sie sich aber neben
und über der Nase an drei Punkten 
sicher abstützen und in dieser ein-

deutigen Position mit Gurten über
den Kopf fixiert sein. Nach Ab -
nehmen des Nasengipses wurde eine
solche Maske erstmals für Ebbe 
Sand innerhalb von einem Tag ange-
fertigt. 

Eine Woche später schiesst der
Fussballer mit weisser Maske das 1: 0
gegen Unterhaching.  

In der Folge brach die Nase von
Ebbe Sand noch zwei Mal, 2004 und
2006. Beide Male wurde er mit einer
faserverstärkten Karbonmaske ver-
sorgt, wie sie heute allgemein üblich
ist. Dieses Material ist leichter, 
bruchfest und angenehmer zu tragen.
Die schwarzen Masken werden nicht
mehr in einem zahntechnischen 
Labor hergestellt, sondern von Or-
thopädietechnikern. 

Weitere Infos/Quelle: H Eufinger, M Heise, 
T Rarreck: Das Management einfacher
Mittelgesichtsfrakturen unter besonderer
Berücksichtigung des Profifussballs. Sport-
verl Sportschad 14:35–40, 2000; Nachweis
der Abbildung zu Ebbe Sand: Prof. Dr. Dr. H.
Eufinger, Deutsche Gesellschaft für Mund-,
Kiefer- und Gesichtschirurgie (DGMKG)
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Profifussball: Maskenmänner „ungebremst“ am Ball
Individuell gefertigte Gesichtsmasken für Blitz-Rückkehr. 

Ebbe Sand 1999 mit der ersten individuell gefertigten Maske im Profifussball. 
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ANZEIGE

Berichte über vergessene chirurgische
Utensilien wie Tupfer, Kompressen
oder Instrumente in Patientenkörpern
sind heutzutage in der breiten Medien-
landschaft keine Seltenheit mehr. Der

Fall eines 42-jährigen Patienten, der
kürzlich erneut vor Gericht verhandelt
wurde, liest sich ebenfalls sehr ausser-
gewöhnlich: Während einer zahnärzt-
lichen Behandlung brach das Instru-
ment und landete in der Lunge des
New Yorkers.

Don Liyanage, dem im Zivilpro-
zess um einen eingeatmeten Bohrer die
Schadensersatzsumme von 430’000

Dollar zugesprochen wurde, musste
nun im Berufungsverfahren eine
Niederlage hinnehmen. Die zustän-
dige Berufungskammer entschied,
dass nicht klar sei, ob der Kläger das
kleine Stück Metall während der Be-
handlung bei der beschuldigten Zahn-
ärztin inhaliert habe oder bei dem frü-
heren Besuch eines anderen Zahnarz-
tes. Die Angeklagte wies jegliche
Schuld von sich.

Nur durch Zufall wurde bei dem
Betroffenen der Teil des Bohrers in der
Lunge entdeckt. Als er sich 2008 auf-
grund von Fieber und starken Schmer-
zen in der Brust in eine Klinik begab,
zeigten ihm wenig später die dienstha-
benden Ärzte das dentale Fundstück in
seiner Lunge auf den Röntgenbildern.
Den Gerichtsakten zufolge, nahm der
Kläger an, dass der Bohrer während ei-
ner Behandlung im Jahr 2007 bei seiner
Zahnärztin gebrochen sein muss. Er
vernahm damals während des Vorfalls

ein Gespräch zwischen der Assistentin
und der Behandlerin, dass das Instru-
ment sofort getauscht werden müsse.
Ein weiteres Indiz für den Zwischenfall
sei der Aspekt, dass man ihm mehrfach
auf den Rücken geklopft habe, damit 
er wieder frei atmen konnte, denn 
nach dem Bruch des Instrumentes
habe der Patient unter starken Atem-
beschwerden gelitten. Was er in diesem
Moment nicht ahnen konnte: Ein
Stück metallisches Medizinprodukt
hatte sich den Weg in seinen linken
Lungenflügel gebahnt. 

Aufgrund der Faktenlage ist der
Betroffene umso mehr über die Ent-
scheidung des Gerichtes schockiert.
Auch das Entfernen des Bohrers ge-
stalte sich als schwierig, da sich der
Fremdkörper sehr nah am Herzen 
befände, berichtete Liyanage nach 
dem Richterspruch gegenüber der
New York Post.
Quelle: ZWP online
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Erstaunliches Fundstück 
auf Röntgenbildern entdeckt

Prozess in den USA um einen abgebrochenen Zahnbohrer in der Lunge eines Patienten.

Ob Zähne bleichen oder bei der
Frontzahnlücke mal eben selbst
Hand anlegen: In Bezug auf Zahn -
behandlungen à la Home-Praxis-
Manier sind Patienten offenbar sehr
kreativ und so wird das Netz – be-
sonders YouTube – derzeit förmlich
von Do-it-yourself-Tipps über-
schwemmt. Dieser Trend berge
grosse Gefahren, warnen nun ameri-
kanische Zahnärzte.

Die junge Tina Hicks beispiels-
weise fühlte sich durch ihre Front-
zahnlücke so sehr eingeschränkt und
entstellt, dass sie aus Geldmangel im
Netz Hilfe suchte und mittels „gap
band“ (Lückenband) versuchte, den
Spalt selbst zu korrigieren. Dabei
kommt ein Gummiband zum Ein-
satz, welches um die betroffenen
Zähne gespannt wird. Oftmals wer-

den bei dieser Methode auch Drähte
verwendet – mit fatalen Folgen. So
verursachen Gummiband & Co.
nicht nur Schäden an den Zähnen,
sondern auch starke Schmerzen an
Zahnfleisch und Zahnhälsen, berich-
tet der Teenager im Interview. Dr. 
DeWayne McCamish, Zahnarzt und
Mitglied des amerikanischen Ver-
bandes der Kieferorthopäden, beob-
achtet diese Entwicklung sorgenvoll.

Denn manche dieser „Stümpervi-
deos“ erhalten Tausende Klicks und
ebenso viele Nachahmer. An die Fol-
gen für die Zahngesundheit sei gar
nicht zu denken, wenn sich dieser
Trend weiter fortsetze. Hier seien die
Zahnärzte für eine flächendeckende
Aufklärung gefordert. 

Quelle: ZWP online
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Do-it-yourself-
Zahn behandlungen?

Experten warnen: Internetvideos sind kein Ersatz 
für den Besuch beim Zahnarzt!

© Aigars Reinholds, Yuriy Vlasenko

Zugegeben, es gibt die eine oder an-
dere verrückte Methode einer Milch-
zahnentfernung. Ob Zähne mittels
Milchzahn-Rakete gezogen werden
oder Bryan Clay, der mit dem Speer
einen Milchzahn seiner Tochter ent-
fernte – es scheint, als gingen den
Herren der Schöpfung die Ideen in
Bezug auf die Zahnentfernung nie
aus. 

In der Rangliste der wohl cools -
ten Milchzahn-Knock-outs dürfen
sich nun zwei weitere männliche 
Wesen wähnen: Ein Teenie und sein
Quäker-Papagei lösen derzeit im
Netz mit ihrem Video wahre Klick-
Stürme aus. Das Gefiedervieh als 
helfende Zahnfee – einmalig!

Quelle: ZWP online
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Gefiederter Zahnarzt:
Vogel zieht Backenzahn

Fantasie bei der Milchzahnentfernung sind keine Grenzen gesetzt.


